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Forum

Das Selbe und das Andere
Der Entwurf für den Um- und Anbau setzt auf eine augenfällige Differenz
von alter und zeitgenössischer Architektur mit urbanem Flair. In

konzeptioneller Hinsicht fügt sich das Neue aber dem Baukörper des
kleinstädtischen Bahnhofes ein.

Das Umbauprojekt suchte nach
den kleinstmöglichen Eingriffen
in das Bestehende. Die Serviceräume
sind zwar neu - den heutigen
Anforderungen entsprechend - organisiert,

zugleich aber der ursprünglichen

Raumabfolge nachempfunden.
Auch ist das gläserne, verranda-

ähnliche Aufnahmegebäude,
welches der Architekt Eugene Joss

(1902) wie ein selbständiger
Baukörper dem Hauptgebäude anfügte,
in der neuen Version analog entworfen

- allerdings mit der ergänzenden

Funktion eines Erschliessungs-
turms. Wie beim Altbau ist diesem

eine Unterführung angedockt,
die zu den hangwärts gelegenen
Perrons führt.

Mit den ergänzenden Bauteilen
und einer urbanen Semantik wird
insbesondere auf ein städtebauliches

Defizit des Bahnhofes und
strategisch auf eine mögliche Aufhebung

verwiesen: Der Bahnhofplatz
erscheint heute als Restraum, der
seiner Inszenierung als öffentlicher
Ort harrt.

Vorbereitend ist dafür bereits
der «Wandelgang» vorgesehen,
der - begrenzt von dem neuen,
gläsernen Vorhang und den alten,
massiven Pfeilern - eine
Raumschicht bildet, die zwischen dem

eigentlichen Bahnhof und dem
Platz die öffentlichen Sphären
abstuft - als ein Merkmal von Urbanität.
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Bahnhof von Montreux,
Um- und Anbau, 1997

Architekt: Rodolphe Luscher

Mitarbeiter: David Linford und
Moncef Boubaker

I
48 Werk, Bauen + Wohnen 3 1998



Querschnitt Geleisegeschoss

Zwischengeschoss

Eingangsgeschoss,
Strassenebene
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